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mit der Demokratischen Par­

tei stimmte. In sozialpolitischen 

Fragen sind die Fronten in der 

neu gewählten Legislative al­

so keineswegs verhärtet. (SCMP, 

9.7.1998)

Diese Abstimmungen bildeten Test­

fälle für die Mehrheitsverhältnisse in 

der Legislative und für das Verhält­

nis zur SVR-Regierung: Die im Ba­

sic Law festgelegten Abstimmungs­

verfahren verhindern - ganz im Sin­

ne Beijings -, daß regierungskritische 

Gruppierungen, die vornehmlich aus 

Wahlen in den geographischen Wahl­

kreisen hervorgegangen sind, mit ih­

ren Anträgen und Resolutionen eine 

Mehrheit in der Legislative finden kön­

nen. -hei-

Macau

27 Immer noch keine Einigung 

zwischen Beijing und Lis­

sabon in den bestehenden 

wichtigen Fragen über die 

Übergabe von Macau

Vom 30. Juni bis 2. Juli hielt die 

Sino-Portugiesische Gemeinsame Liai­

songruppe für die Rückgabe Macaus 

(am 20. Dezember 1999) an China 

ihre 30. Plenarsitzung in Macau ab. 

Im von beiden Seiten veröffentlich­

ten Pressekommunique heißt es, daß 

die Atmosphäre der dreitägigen Sit­

zung „freundlich und kooperativ“ ge­

wesen sei. Drei Resümees von Überein­

kommen wurden unterzeichnet. Dabei 

handelt es sich um die Errichtung ei­

ner portugiesischen Schule in Macau, 

um die Form von Dokumenten für die 

Auslieferung von verurteilten Verbre­

chern und um eine Schiedsregelung für 

auswärtige Geschäfte.

Doch in den wichtigen und kompli­

zierten Fragen über „Lokalisierung/ 

(d.h. Entkolonialisierung) der führen­

den Beamtenschaft, „Lokalisierung/ 

und Übersetzung der Gesetze aus 

dem Portugiesischen ins Chinesische 

und Verwendung des Chinesischen als 

Amtssprache vor der Rückgabe der 

portugiesischen Enklave ist nur von 

einer Vereinbarung über die Fortset­

zung der Verhandlungen die Rede. 

Darüber hinaus haben beide Seiten 

ebenfalls keinen Fortschritt hinsicht­

lich der Übergabe von Archiven und 

der Lösung der Nationalitätsfrage er­

zielt. Wörtlich heißt es, daß man über­

eingekommen sei, die Konsultationen 

darüber zu verstärken.

Zur Diskussion haben beide Seiten 

noch einige neue Themen auf die Ta­

gesordnung der Gemeinsamen Liai­

songruppe gesetzt, wie z.B. die Zere­

monie des Souveränitätswechsels, den 

künftigen Status der portugiesischen 

Sprache, Chinas Beteiligung an der 

Ausarbeitung des Budgets von Ma­

cau für die Jahre 1990-2000, die präzi­

se Formulierung des Aufenthaltsrechts 

für die Einwohner Macaus nach der 

Wende, die Reform des Justizsystems 

sowie die Ausgabe von neuen Brief­

marken (also Abschaffung der kolo­

nialen Symbole Portugals) noch vor 

der Wende. Die portugiesische Sei­

te besteht auf der Beibehaltung des 

Portugiesischen neben dem Chinesi­

schen als Amtssprache in Macau nach 

1999. Hingegen betrachten dies die 

Chinesen als ihre innere Angelegen­

heit und wollen außer den Regelungen 

in der Sino-Portugiesischen Gemeinsa­

men Erklärung von 1987 über die Zu­

kunft Macaus und dem im vom chine­

sischen Nationalen Volkskongreß (Par­

lament) 1993 verabschiedeten Grund­

gesetz für Macau als Sonderverwal­

tungsregion Chinas nach dem Sou­

veränitätswechsel keine neuen Ver­

pflichtungen eingehen. In den bei­

den genannten Dokumenten heißt es 

lediglich, daß neben dem Chinesi­

schen auch das Portugiesische in den 

Regierungs-, Gesetzgebungs- und Ju­

stizorganen offiziell benutzt werden 

dürfe bzw. könne.

Das am 5. Mai d.J. gegründete chi­

nesische Vorbereitungskomitee für die 

Rücknahme von Macau mahnte im 

Pressekommunique anläßlich seiner 2. 

Plenarsitzung vom 10. bis 12. Juli in 

Beijing die Portugiesen, die folgenden 

Schritte zu beschleunigen: Einstellung 

Einheimischer im öffentlichen Dienst, 

gemeinsamen Entwurf des Haushalts 

von Macau für das Jahr 2000, Ver­

besserung der sozialen Sicherheit, Re­

gelungen zur Verwendung von Brief­

marken in der letzten Phase vor dem 

Souveränitätswechsel sowie Neufestle­

gung der gesetzlichen Feiertage zwi­

schen dem 20. und 31. Dezember 1999 

angesichts des heranrückenden Souve- 

ränitäts Wechsels.

Wenig Schwierigkeiten sehen beide 

Seiten in der Frage über die Fortset­

zung von Anwendungen der betreffen­

den internationalen Konventionen auf

Macau. Die Gemeinsame Liaisongrup­

pe wies in ihrem o.g. Pressekommu­

nique darauf hin, daß die Fortdau­

er von 40 Verträgen nach dem Sou­

veränitätswechsel bereits geklärt wor­

den sei. Eingeschlossen seien dabei 

die Bereiche Grundrecht, Arbeit, in­

ternationale private Rechte, Luftfahrt, 

Kultur, Tourismus, Gesundheit, Schif­

fahrt, Zoll, Bankenwesen sowie Wis­

senschaft und Technologie. (XNA, 3. 

und 13.7.98; SWB, 7. und 10.7.98) - 

ni-

28 Konzertierte Aktion der Po­

lizei von Guangdong, Hong­

kong und Macau gegen die 

Triaden

Nach Meldungen der chinesischspra­

chigen Tageszeitung Hongkongs Ping 

Kuo Jih Pao (Pinguo Ribao) vom 

26. Juli (nach SWB, 31. Juli und 

1. August) haben die Polizeikräfte 

der chinesischen Provinz Guangdong, 

der Sonderverwaltungsregion Hong­

kong und der portugiesischen Enkla­

ve Macau eine konzertierte Aktion, 

„S-Plan“ genannt, gegen die Triaden- 

Unterweltorganisationen Macaus un­

ternommen. Wie in C.a. (1997/10, 

Ü 30, 1998/3, Ü 41 und 1998/5, Ü 29) 

berichtet, brachen unter verschiede­

nen Banden 1996 und 1997 blutige 

Kämpfe aus (bereits rund 20 Todesop­

fer), um Einfluß auf die lukrativen 

Spielkasinogeschäfte zu gewinnen. Es 

wurden auch mehrere Sicherheitsbe­

amte erschossen, nachdem die Poli­

zei zur Wiederherstellung der Ord­

nung intensiv eingegriffen hatte. Am

I. Mai explodierte der Wagen des Po­

lizeichefs Antonio Marques Baptista 

durch eine Bombe. Kurz darauf wur­

de der Boss der Triade 14K, Wan 

Kuok-koi (43), mit dem berüchtigten 

Spitznamen „Bruchzahn-Pferd“ (Ben- 

gyaju) verhaftet. In der Nacht zum 8. 

Mai, nachdem Anklage gegen Wan vor 

Gericht erhoben worden war, ereig­

neten sich 24 Bombenexplosionsfälle. 

Am darauffolgenden Tag wurden zwei 

Brandbomben vor das Hauptquartier 

der Sonderpolizeitruppe geworfen. Am

II. und 14. Mai wurden noch weitere 

Explosionen gemeldet.

In den letzten zwei Monaten gab es 

den o.g. Meldungen der Ping Kuo 

Jih Pao vom 26. Juli zufolge außer­

dem zehn Entführungsfälle in Macau. 

Unter den Gekidnappten waren auch 

zwei Politiker (Namen nicht erwähnt) 

- beide sind Abgeordnete im Legis-






